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Vorwort der Herausgeber 

Über Literatur läßt sich nur schwerlich reden, ohne zugleich von der Mate-
rialität der Verschriftlichung zu sprechen. Steintafel, Papyrus, Pergament, 
Buch und Typoskript sind nicht einfach als historisch bedingte Varianten 
eines Grundtypus zu betrachten, sie verweisen vielmehr auf jeweils unter-
schiedliche Formen der Publikation, Distribution und Rezeption von 
Literatur Dabei indiziert die technische Veränderung der Verschriftlichungs- ^ '/ 
formen immer auch einen Strukturwandel der literarischen Kommunikation i;'H*i 
und damit der gesellschaftlichen Funktion von Literatur überhaupt. 

Dieser zweite Band der Schriftenreihe des Wissenschaftszentrums 
Nordrhein-Westfalen präsentiert Beiträge, die im Zusammenhang mit der 
Tagungsreihe »Literatur im Informationszeitalter« entstanden. Diese 
Tagungsreihe ließ sich die atemberaubend schnelle Entwicklung und die 
gesellschaftliche Institutionalisierung elektronischer Aufzeichnungssyste-
me zum Thema werden. Die Beiträge dieses Bandes erproben Antworten 
auf die Frage, ob wir zur Zeit an einer Art Epochenschwelle stehen, die 
möglicherweise zu einer neuen Begriffsbestimmung dessen führt, was man 
»Literatur« nennt. Bei all diesen Transformationsprozessen ist mit Luh-
mann zu fragen, ob sich hier eine Ausdifferenzierung zwischen traditio-! 
nellen und elektronischen Medien vollzieht oder ob traditionelle Medien^ 
wie die Literatur erlöschen. 

Der Arbeitskreis wollte diese Problemstellung von mehreren Aspek-
ten her entwickeln. Schreiben und Lesen im Computerzeitalter stehen vor 
der Herausforderung, automatisiert zu werden, und angesichts der Ent-
wicklung neuer Aufschreibesysteme (und möglicherweise auch Lese-
systeme) ist nach Rückkopplungeffekten in einer Weise zu fragen, die in-
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dividuelle Erfahrungen mit der Darstellung konkreter Entwicklungsten-
denzen innerhalb der Technologien verbindet. 

Schrift und Druck waren zudem niemals nur formlose Medien für belie-
bige Inhalte, sondern eine Methode, Daten mit Adressen, Registern etc. zu 
versehen. Umso dringlicher stellt sich die Frage nach dem Übergang dieser 
schriftlichen Form der Wissensorganisation zu einer elektronischen (wie 
etwa Hypertext). In diesem Zusammenhang sind auch die Verbindungslini-
en zwischen EDV, den Formen der wissenschaftlichen Informationsbe-
schaffung (Bibliotheken) sowie dem Verlagswesen von Bedeutung. Einen 
weiteren Aspekt bildet die Überbietung der literarischen Fiktion durch die 
elektronisch gesteuerte Fiktion (Computerimitation, Simulation und Cy-
berspace). Hier interessieren nicht nur die theoretischen Implikationen der 
Formen digitaler Signalverarbeitung, sondern auch die Analyse der prakti-
schen Konsequenzen solcher Entwicklungen (Medienverbundsysteme etc.). 
Schließlich stellt sich die Frage, wie die Ordnung des Diskurses innerhalb 
eines Systems aussieht, das sich anschickt, die kulturelle Prädominanz der 
Schriftlichkeit aufzuheben. Jenseits kulturkritischer Klischees, die den An-
bruch eines analphabetisierten und amüsierwütigen Zeitalters elektroni-
scher Visualität prophezeien, gilt es nachzuzeichnen, welche Veränderun-
gen es nach sich zieht, wenn die Trennlinie zwischen Buchstaben und 
Zahlen verschwindet und die zu zivilisatorischen Totemtieren gewordenen 
Medien Schrift und Buch ihren angestammten Platz verlassen, um sich an 
der Schnittstelle Mensch/Maschine anzusiedeln. Auch hier laßt sich zwang-
los an die aktuellen Diskussionen anschließen, die sich auf den Stellenwert 
der Lesekultur im Computerzeitalter beziehen. 

Allen Auffächerungen des Zentralthemas in diesem Band liegt ein Lite-
raturbegriff zugrunde, der sowohl Gebrauchstexte als auch traditionell an 
Schriftlichkeit angekoppelte Medien (wie beispielsweise die moderne Mu-
sikkultur) einschließt. Publizisten, Journalisten, Informatiker, Literatur-, 
Bibliotheks- und Medienwissenschaftler sind hier versammelt, um Progno-
sen und Einschätzungen abzugeben. Dieses interdisziplinäre Profil erschien 
besonders geeignet, jeden spezialisierten Hermetismus zu bannen. Auf die-
se Weise soll eine wechselseitige Durchdringung von Theorie und Praxis, 
von der Analyse des Denkbaren und der Beschreibung des Machbaren er-
reicht werden. Die in diesem Band angesprochene Frage nach den kulturel-
len Folgen neuer Technologien wird im Wissenschaftszentrum Nordrhein-
Westfalen in Düsseldorf auch in Zukunft bearbeitet werden. 

Dirk Matejovski, Friedrich Kittler 


